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seiner Verjüngung nicht zerstört wird und nach-
her neu entstehen muss. Als wirtschaftlicher Be-
griff stand die «Dauerwaldwirtschaft» im Ge-
gensatz zur «Schlagwirtschaft». C/es/ar (1920),
//aasrar/j (1922), Dengfe/- (1922), WO'eftecke

(1924), Wtezfema/t/7 (1925), //atzssenrfo/Tf
(1925) und andere verwendeten die Bezeich-
nung «Dauerwald» noch in ihrem ursprüngli-
chen Sinne. Auftrieb erhielt die Dauerwaldbe-
wegung durch die Tagung des Deutschen Forst-
Vereins im Jahre 1922 in Dessau und vor allem
durch die nach dem Zweiten Weltkrieg gegrün-
dete Arbeitsgemeinschaft für naturgemässe
Waldwirtschaft. Unter dem Einfluss der Plenter-
waldverfechter Dannecfce/; Pocfcèerger und

wurde in der Folge unter «Dauerwald»
nur noch Plenterwald verstanden. Der Plenter-
wald ist zwar eine Form des Dauerwaldes,
jedoch durchaus nicht die einzige. Wie das
Wort sagt, bleibt der Dauerwald dauernd Wald,
womit aber keine ganz bestimmte Aufbauform
festgelegt ist.

Nicht klar unterschieden werden in manchen
neueren Veröffentlichungen «nafurgemässer»
und ««ato/vta/ier» (fa/rféa». In jeder Hinsicht
der Natur entsprechend, also naturgemäss,
sind als Ganzes nur der Urwald und Naturwald.
Auf bestimmte Eigenschaften des Wirtschafts-
waldes und einzelne waldbauliche Funktionen
ist die Aussage «naturgemäss» dagegen durch-
aus zutreffend verwendbar, so etwa als naturge-
mässe Baumartenwahl oder Verjüngungsver-
fahren. In diesem Sinne hat /Gang schon 1849

über eine «naturgemässe Holzzucht» geschrie-
ben, und auch Gayer, Satter, Denker, Mayer
und andere unterscheiden eine «naturgemässe

Waldwirtschaft» von der nach agrotechnischen
Methoden ausgeübten «Holzzucht».

Da in die Bezeichnung «naturgemässer Wirt-
schaftswald» manches eingeschlossen wird,
was der Natur nicht entspricht, wird sie heute
zumeist durch «naturnaher Wirtschaftswald»
ersetzt. Diese Bezeichnung wurde durch den
Forstpolitiker Tfeer/'c/t geprägt und später von
lfo/?//a/tft in seinem Buch «Vom Waldbau zur
Waldpflege» (1961) übernommen.

Unter naturnahem Waldbau wird eine Tätig-
keit verstanden, welche sich weitgehend an die
naturgegebenen Voraussetzungen hält und nur
so weit von diesen abweicht, als es die Erhal-
tung des natürlichen Beziehungsgefüges des
Waldes erlaubt. Die Anteile der standortsheimi-
sehen Baumarten (Mischungsgrade), ihre Ver-
teilung (Mischungsformen), die zusätzliche Be-

reicherung durch standortsfremde Gastbaum-
arten und alle Massnahmen der Waldpflege
und WaldVerjüngung halten sich im naturnahen
Wald an die von den natürlichen Standortsbe-
dingungen gezogenen Grenzen, so dass ein na-
türlicher Stoff- und Energiehaushalt mit weitge-
hender Fähigkeit zur Selbsterhaltung sicherge-
stellt bleibt. Lebensgemeinschaft (Biocoenose)
und Lebensstätte (Biotop), die Biogeocoenose
«Wald», sind zwar nicht mehr in allen Teilen
«naturgemäss», jedoch aber so naturnah, dass
sich künstliche, nicht der Qualitätsförderung
und Ertragssteigerung unmittelbar dienende
Massnahmen erübrigen. Die naturnahe Wald-
Wirtschaft verfolgt damit das Ziel, die
Wirtschafts- und Wohlfahrtsziele des Wald-
baues mit möglichst geringem Aufwand zu er-
reichen. Zfa/ts CH-8142 Uitikon
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Vorstandsitzung vom 20. Februar 1987

(Telefon konferenz)

Die Sitzung galt vorerst einigen administrati-
ven Obliegenheiten: nächste Jahresversamm-
lungen und mögliche Themen (1987 Schaffhau-
sen, 15.—17. 9. 1988 Saignélegier JU, 1989

Genève); Krediterhöhung auf Fr. 8000.— für
die Konzepterarbeitung für «Waldbilder der
Schweiz» (CH-91 und SFV-Jubiläum 1993).

Den Hauptteil beanspruchte ein umfangrei-
eher Austausch von Informationen und Anre-
gungen. Die wichtigsten in Stichworten: Be-
richte aus den Arbeitsgruppen, Zusammenar-

beit mit andern Organisationen, Beschäfti-
gungslage der Forstingenieure, Veranstaltun-
gen, vermehrte raumplanerische Tendenz bei
Bundesgerichtsentscheiden in Rodungsfragen,
Öffentlichkeitsarbeit des SFV nach der Demis-
sion des FID-Leiters usw. Auf die nächsten Sit-

zungen hin sind Entscheidungsgrundlagen und
Anträge vorzubereiten.

Es wurde ferner beschlossen, auf die Kritik
am Waldgesetz im an sämtliche Schweizer
Haushaltungen verteilten «Blib gsund» in
einem Bulletin mit einer sachlichen Richtigstel-
lung zu entgegnen. //. Gra/
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